
E s geht um weit mehr als um eine 
Pediküre oder eine kosmetische 
Behandlung. Zu Natalia kom-
men Menschen, die ein Stück 

Kontrolle über ihren eigenen Körper 
zurückgewinnen wollen. In ihrem 
Studio „Schönheitspunkt Natalia“ im 
Herzen von Mattersburg begleitet die 
staatlich geprüfte Fußpflegerin, Kos-
metikerin und Meisterin der medizi-
nischen Fußpflege Menschen in ganz 
unterschiedlichen Lebenssituationen. 
Besonders spezialisiert hat sie sich auf 
die Betreuung von Menschen mit Dia- EN
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betes sowie onkologischen Erkrankun-
gen – Bereiche, die neben fachlicher 
Kompetenz vor allem eines verlangen: 
Feingefühl. Im Gespräch erzählt sie, 
warum Zuhören manchmal wichtiger 
ist als Worte, was Füße über unsere Ge-
sundheit verraten und weshalb Selbst-
ständigkeit vor allem Mut und Ausdau-
er erfordert.

Sie sagen: „Meine Arbeit beginnt 
dort, wo andere aufhören.“ Warum ist 
Fußpflege für Sie weit mehr als eine 
kosmetische Dienstleistung?

Wer eine Krebsdiagnose trägt, hat 
oft das Gefühl, die Kontrolle über den 
eigenen Körper verloren zu haben. Eine 
Behandlung bei mir ist ein kleiner Mo-
ment der Rückgewinnung. Sich gepflegt 
fühlen, sich gesehen fühlen, über et-
was bestimmen können. Das ist keine 
Kleinigkeit, das ist zutiefst menschlich. 
Fachlich bedeutet das enorme Verant-
wortung. Bei onkologischen Behandlun-
gen entscheiden oft Details darüber, ob 
jemand eine Infektion bekommt oder 
nicht, ob eine Therapie fortgesetzt wer-
den kann oder nicht. Kosmetik ist, was 

Für viele beginnt Gesundheit bei den großen Diagnosen. Für Natalia Mikova-Steiner 
beginnt sie oft bei den Füßen. In ihrem Fußpflege-Studio in Mattersburg begleitet sie 
Menschen in herausfordernden Lebensphasen.
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tig sehe ich auch etwas anderes: 
den Moment, in dem Menschen 
loslassen. Wenn die Schultern 
sinken, der Atem ruhiger wird und 
jemand zum ersten Mal seit langer 
Zeit einfach nur da sein darf. Gerade 
Menschen, die kämpfen, vergessen oft 
auf sich selbst. 

Sie haben 2019 den Schritt in die 
Selbstständigkeit gewagt. Was waren 
die größten Herausforderungen?

Selbstständigkeit ist ein eigenes 
Handwerk und das muss man lernen. 
Buchhaltung, Marketing, Kundengewin-
nung und rechtliche Rahmenbedingun-
gen landen plötzlich alle auf einem ein-
zigen Schreibtisch, nämlich auf meinem 
(lacht). Fachexpertise allein reicht nicht 
aus. Es braucht Beharrlichkeit, Mut und 
psychische Stärke. Mein Rat an Grün-
der*innen: Kennt eure Stärken, aber 
auch eure Grenzen. Und holt euch Un-
terstützung dort, wo ihr sie braucht. Das 
ist keine Schwäche, sondern Weitsicht.

www.schoenheitspunkt-natalia.at

ich gelernt habe. Was ich heute tue, ist 
etwas anderes.

Gerade onkologische Patient*in-
nen brauchen besondere Behutsam-
keit. Was verändert sich in einer Be-
handlung, wenn nicht nur die Haut, 
sondern auch die Seele sehr verletzlich 
ist?

Alles verändert sich und das beginnt, 
bevor ich auch nur eine Hand ausstre-
cke. Es beginnt damit, wie ich in den 
Raum trete, wie ich frage und ob ich 
frage. Manche Menschen wollen reden, 
andere möchten Stille. Ich habe gelernt 
zuzuhören. Smalltalk wäre eine Belei-
digung. Was diese Menschen durchste-
hen, verdient echte Aufmerksamkeit. Ich 
schaue durch die Fassade hindurch auf 
den Menschen dahinter und das spüren 
meine Kund*innen.

Ihre Arbeit verbindet medizinische 
Präzision mit viel Menschlichkeit. Wie 
halten Sie diese Balance?

Ich glaube, beides gehört untrennbar 
zusammen. Präzision ohne Menschlich-
keit ist gefährlich, Menschlichkeit ohne 
Präzision auch. Eine falsch durchge-
führte Behandlung kann im schlimms-
ten Fall dazu führen, dass eine Chemo-
therapie nicht fortgesetzt werden kann. 
Gleichzeitig bringe ich jedem Menschen 
echtes Interesse entgegen. Wer ist dieser 
Mensch? Was braucht er heute? Um das 
leisten zu können, brauche ich selbst 
Verwurzelung. Ich gehe in die Natur, 
beobachte Wildbienen und Schmetter-
linge, höre den Vögeln zu. Wer anderen 
Halt geben möchte, braucht selbst einen 
festen Boden unter den Füßen.

Was sehen Sie an Füßen, das ande-
re oft übersehen?

Füße lügen nicht. Sie zeigen, was der 
Körper längst weiß, bevor der Mensch es 
wahrhaben möchte. Ob jemand zu wenig 
trinkt, unter Knie- oder Hüftproblemen 
leidet oder mit Übersäuerung bezie-
hungsweise Gicht kämpft – vieles zeich-
net sich dort früh ab. Ein schmerzhafter 
Zehennagel kann Ursachen haben, die 
weit entfernt vom Fuß liegen. Gleichzei-

MEHR ALS PEDIKÜRE.
Natalie Mikova-Steiner ist spezialisiert auf 
Behandlungen bei Menschen mit Diabetes 
sowie onkologischen Erkrankungen. 

Mit einer Krebs­
diagnose hat man 

das Gefühl, die 
Kontrolle über den 

eigenen Körper 
verloren zu haben.

Natalia Mikova-Steiner
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